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Tagesneuigkeiteu.
* Calw 19. Juni . Die Einquartie-

rVAg der 3. Kompagnie de« 4. Telegraphen¬bataillon» aus Karlsruhe brachte rege»Leben in
unsere Stadt. Die Uebungen der Kompagnieam Samstag wurden mit großem Interesse ver¬salzt und besonders war es die Jugend, die demLegen und Anbringen der Telegraphenlinie»höchste Aufmerksamkeit schenkte. Am Samstagerfolgten die Uebungen der Kompagnie von Wild¬bad und Calmbach au» bis hieher. Eivquartiertwaren 140 Man» und 74 Pferde. Pie Ein¬
quartierung ist heute früh umV-6Uhr abmarschierlund zwar in der Richtung«ach Dcckenpfronn undNagold. Die Kompagnie hält ihre Uebungennicht zusammen ab, sondern ist in 4 Abteilungeneingeteilt, von denen: jede für sich eine UebungS-aufgaüe auSzuführ« hat. In der Kompagniebefinden sich viele BerufStelegraphiste», Post- undEisenbahnbeamte, weshalb die Kompagnie allein84 Einjahrig-Freiwillige zählt. Heute mittagfolgt eine weitere Einquartierung mit etwa-40Mann, die morgen wieder abmarschiere« werde».Da« Bataillon war vor 3 Jahre« ebenfalls aufeiner UebungSreise hier im Quartier.

8. V. Calw 19. Juni. Mit der Flößerei
auf derRagold ist es scheint« schon aus . Aufeine Anfrage teilten die floßberechtigten Firme»mit, daß Ge diese» Sommer keinen Floß Masse«.- - - - —r.-

Bempflingen niedergegangrnen Ballon ur i« 16 iKonkurrenten als Erster mit seinem 5 ?8  '
Motorfahrrad Mechaniker Paul Basti «an (einCalwer). Bastian fuhr außer Konkurr enz undtraf gleichzeitig ei» mit dem 35 ? 8 Qi^elwagendes Hauptmann« von Plate».

-t. Deckenpfrvnn . Am Samstag hielt
Herr Lembke von der Kgl. AnfiedlungSko mmifsio»in Pose» einen Vortrag über die 'Ve rhältnisfeder Ansiedelungen in Posen und Wej tprerrßen.— Der Gedanke der Germanistevrrng der Ost¬marke« wurde schon 4830 wach, kam jrdoch 1880erst Mr Ausführung durch Fürst Bismarck.1886 wurde in der Stadt Pose» e'-Ne Ansted-
lungsbehbrde geschaffen, welche gegenwärtig au»ca. 8VO Beamten besteht»nd bis zum Schluß
des Jahre» 1910 Äbec 1 Million Laud aufteilte«nd etwa 500 neue Dörfer für die hauptsächlichau«Hannover, der Pfalz, Baden und Württem¬berg herbeigeströmten. Kolouistrn gründete. ESwürde zu weit führen, die Anfiedlmrgsbedingunge»«ud -Verhältnisse zu schildern. Nur soviel darfund kau» gesagt werden, daß der preußischeStaat schon viele Millionen auf die Germanisierungde»Ostens verwendet und daß sich die Grund¬idee Bismarcks, „in mtserem Osten eine« fleißige«,
zufriedenen, köuigStrimen deutschen Bauernstandzu -sthaffen", sich trefflich verwirklichte. Wirfinde« dort »uu p lächtig angelegte Muster-arfiieiLungSdörfer, in denen die schon länger

diesen Soumier reinen srvv anstemungeoorsrr, «> vr,.v» _Der Floß, der im Februar unser Tal durch- NnMedelten sehr wohlhabende Leute gewordenfahre» hat, wird also wohl der letzte gewesen feinend — Soviel darf ganz bestimmt verstchert(Kriegsmäßige BallouverfolgunW » werde«, daß für,junge, energrsche Bauernsöhne,-r >.— >,»* s melde über ei« -kapital von 5—10000 ^Bei der a« 11. d». auf dem Füllplatz bei der
GaSfabrik in Gaisburg eingeleiteten Verfol¬gung des Ballons„Stuttgart " durch Auto¬mobile und Motorradfahrer erreichte—wie un» nachträglich mitgeteilt wird — den bei

welche über ein -kapital von 8—10000 ^verfüg« , Pos« immerhin»och ein hoffnungs¬vollere« Bereich ist, als die Auswanderung»achrliberseeflche» Ländem. — Heute Sonntag hieltÄandwirtschaftslehrerStröbel an» Leonberg

im Gasthofz«M„HM " «n̂ĝ in»b"Bortrag über LLresenbehandtung , ^fo-ndere empfahl er, die' übrige«Z. Jahre mit Stallmist? >u düngen, über-Aahrin mit Kompost0 der Kunstdünger r«
17 . Juni . (Vom Lattdt > g.)Die Zweite Kam« irr  setzte heute sie Be--,-ratnnader'Gehalt , 0rdn « » g Mund  zwarbei de« Mfbesfernnger>für die Lehrer überhaupt,«ür den au« dem Fm- mzausschuß ausscheidendenMg Bembvld - Gmü> id wird der Abg. Walterzum LuSschußmitglied gewählt. Mit der Be¬ratung der GehaltsarUnung für die ständige«Lehrer«nd Lehrerinnen an de« höheren Knaben-und Mädchenschulenv'urde auf Vorschlag de»

ILräfidenten werbnndein die Beratung de» Gesetz-entwu.ke« betr. Aenderungen de» Gesetze» vom« August 1987 übor die höheren Mädchenschulen.-Referent ist der Mg . Liesching. Nägele<Vp): Die Äeuregolung werde dem Lehrerstandsehr willkommene Vorteile bringe«. Ei» Haupt-Vorteil scheine ihm der, daß die Gehalte derLandschul« mit dem« der größeren Anstaltengleich gestellt werden. Bezüglich der Deckungs-Mittel sei mit Recht eine Erhöhung de» Schul¬gelde» angeregt worden, wodurch die ganze
Gehaltsaufbesserung der Lehrerschaft aufgebrachtwerden könne. Dis Neugestaltung habe auchmanche» Unbefriedigende gebracht, namentlich imVergleichz« andere« Beamtenkategorien. Sowürde« namentlich die Oberpräzeptoren, auchdie Zeichenlehrer, noch mehr in Zukunft berück¬sichtigt werde» wüsten. Heyman» (Soz .)bedauert, daß die Verteilung der Schullasten im
Ausgleich zwischen Staat und Gemeinden eine
grundsätzliche Regelung nicht gefunden habe.Das letzte Wort zur Lehrerbesoldung fei noch

24) Me Stimme-es GewWns.
Roma« von Arthur  Z-app.

(Fortsetzung.)
An den zuckerst)« Mienen Möllers, in Lenen etwa» verhaltene»,still erregte» lag und de« verstohlen-nach dem Tisch am Fenster spähenden,lauernde» Blicke« hätte sin aufmerksamer Beobacht« wühl arrmerLen könne»,daß er de» Bericht und «och mehr die Wirkung desselben in geheimerSpannung erfolgte.
Da unterbrach der Zuhörer am Tisch, ber die Erzählung der Krrtscher-fro« mit starkem Interesse anhörte, plötzlich iinffahrend: ,Mn Hamknopfsage« Sie, mit 'm Rehkopf drauf? Stimmt, Stimmt auffallend! Hält'ich auch bezeug« könne». Do'ne Knöpfe hat der Oberinspektor an seinerJoppe gehabt. Ja , da fällt mir ei», Karl —" er wandte sich lebhaft andem abwartendev Dastehenden herum— „weißt D« noch, Du hast jamal so'« Knopf gefunden— jawohl, hast Du. Weißt Du den« nicht«och?"Der Einwurf schien de« Kutscher außerordentlichz« alieriere«. Erwurde ganz blaß vor Zorn.
„Ich denke gar nicht daran?" schrie er heftig. „Da« bestreite ichganz entschieden. Da« sollst Du Mir erst mal beweise«. Da» verbitt'ich mir, verstehst, Du! Da» sag' nicht«och mal."Er schüttelte, außer sich vor Zorn, die Faust drohend gegen seine«Freund, während er sichtbar am ganzen Leibe zitterte.Ueberrascht, bestürzt sahen ihn die beiden am Tisch Sitzende« an.„Aber Karl, war hast Du den« bloß?" rief Frau Minna verwundert.Und Otto Nick schüttelte nicht minder erstaunt und entrüstet mitdem Kopf-
„Ja , Mensch, wa» ist Dir denn in die Krone gefahren? Da» istdoch kein Grund, de« wild« Man« zu spiel« ! Und gefunden hast Du

ihn doch! Erinnere Dich bloß, Karl! E» war — jawohl, am letztenTag war», bevor sie mich in» Lazarett brachte». Hundrmiserabel warmir z« Mut, aber ich hatte mich doch aufgerappelt nud wenn ich auchnicht mehr auf« Feld konnte, ich wollte mich doch'« bischen ans'« Hofnützlich machen. Da kamst Du mit dem Herrn au» der Stadt — e» warschon gegen Abend. Ich half Dir abschirre« und die Pferde in de« Stallführen— erinnerst Du Dich jetzt? Da, an der Stalltür, bücktest DuDich auf « «mal und hobst etwa» auf und zeigtest mir». Ist da» nichtvom Oberinspektor feiner Joppe? fragtestD« mich. Stimmt! sagte ich,so'ne mit« Rehkopf hat in ganz WolfShageu kein anderer al« unserOberinspektor. Da stecktest Du den Knopf in die Tasche— weißt Du«och, Karl? Und ich lachte und meinte, na '»e Zigarre wird er Dirwohl geben al« Finderloh». Freilich, ob D« ste nachher gekriegt hast,weiß ich ja nicht, den» am anderen Tage, ach mein Gott, da dacht' ich:««' ist« au»! Drei Stunden auf'm hart« , stuckrigen Wage«! Daß siemich überhaupt noch lebend abgeliefert Hab« , wundert mich heute»och. . .Na, erinnerst Du Dich«un, Karl?"Der Kutscher war während der Rede seine» Freunde» au de» Tischherangekomm« . Seine Gefichtlzüge waren ganz verzerrt vor Wut.„Kein Wort ist wahr," brüllte er. „Nie in meinem Leben Hab'ich so'n Knopf gefunden. Da» lügst Du, in Deine« Hals hinein lügstDu das."
Da packte auch den Knecht der Zorn und heftig sprang er auf.„Was?" schrie er. „Zum Lügner willst Du mich mach« ? Jede»Wort von dem, wa» ich ebe» gesagt habe, ist wahr. Darauf kan» ichalle Tage einen Eid ablege». Und wenn Du «un nicht» mehr davonweißt, dann steht man'» ja ganz klar: Du hast Dir eben Dein bisch«Verstand ganz und gar versoffen."
Karl Möller stürzte auf seinen Beleidiger zu «nd packte ihn wut¬schnaubend an den Schulter« und wenn sich seine Fra« nicht in diesem
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nicht gesprochen . In einem Zeitraum , der kaum
so lauge bemessen sein werde , wie bei den
übrigen Staatsdiener » , werde man auch zu dieser
Frage wieder zmückkehrev müssen . Redner
wendet sich hauptsächlich gegen da » Verbot der
Ortszulagen und bedauert die Erhöhung de»
Schulgelde ». Die höhere Ausbildung der
Mädchen soll nicht bloß den höheren Schichten,
sondern auch den mittleren und niederen Ständen
ermöglicht werden . Zu wünschen sei ein System,
wie da» in Norddeutschland übliche, daß « ach
dem Einkommen da » Schulgeld berechnet bezw.
abgestuft werde . Kübel (D . P .) : Die Ab¬
schaffung der Ortszulagen habe in Lehrerkreisen
eine lebhafte Bewegung hervorgerufen . Deshalb
habe man sich hier für den Regierung »entwurf
entschieden . Darüber , daß die Abschaffung der
Ortszulagen eine gewisse Härte mit sich bringe,
war man sich klar , doch werden die jetzige« In¬
haber nicht davon betroffen . Aber die späteren
Inhaber dieser Stellen werden darunter zu leiden
haben . Hier werde mit der Zeit eine Agitation
einsetze» , die auch ihre Berechtigung habe . Wenn
da « Zentrum seinen Antrag betr . Erhöhung der
Bezüge der Geistlichen nicht zurückgezogen hätte,
würde er eineu Antrag stellen auf Besserstellung
der Lehrer namentlich mit Rücksicht darauf , daß
den Lehrern versagt wurde , wa « z. B . den Eisen¬
bahn - und Postsekretären gewährt wurde . E»
trete hier eine gewisse Ungerechtigkeit zutage.
Bei de« Elementarlehrern liegen die Dinge ähn¬
lich. Bezüglich der Ausbildung der Mädchen
stimme er dem Abg. Heymann zu. Die Mädchen
müßten unter den heutigen Verhältnissen eine
entsprechende Ausbildung erfahren , um ihren
Lebensunterhalt verdienen zu können . Frhr.
Pergler v. Pergla» (B .K.) verteidigt die
jetzigen Bestimmungen de« Entwurfs . Löchner
(Vp .) beklagt sich über die Neugestaltung , die
viele Wünsche nicht erfüllt habe . Er könne r»
nicht verstehe », daß man die höhere Ausbildung
von Mädchen als Luxus betrachten wolle . Kult¬
minister v. Fleischhauer  erläutert die Fest¬
setzung der verschiedenen Lehrergehälter ; man
habe ein Werk schaffen wollen , das für längere
Zeit Geltung habe . Für die nächsten zehn Jahre
bestehe ein dringendes Bedürfnis für eine Aen-
derung der Gehaltsordnung nicht. Da » Bedürfnis
für die Ortszulagen sei bei de» höheren Lehrern
weniger groß als bei den Volksschullehrern . In
dieser Hinsicht wäre e» wohl gut gewesen , der
Regierungsvorlage zu folgen . Vizepräsident
v . Kiene:  Eine leidige Folge der Neuordnung
sei die Schulgelderhöhung , doch stehe seine Partei
nicht auf dem Standpunkt des volkSparteilichen
Redner », der sein Bedauern aussprach , daß nicht
noch weitere Erhöhungen vorgesehen seien . Viele
Wünsche seien ja nicht erfüllt worden . Seine

Partei stimme der Vorlage zu. Nach kurzer
weiterer Debatte wurden die Gehaltsordnung für
die ständigen Lehrer und Lehrerinnen an höhere«
Knaben - und Mädchenschule » , sowie da » Gesetz
betreffend Aenderungende » Gesetze» vom 8 . 8 . 1907
über die höheren Mädchenschulen angenommen.
E » folgte die Beratung der Gehaltsordnung für
Lehrkräfte an Gewerbe - und Handelsschulen , da¬
mit verbunden wird die Beratung der Gehalts¬
ordnung für die ständigen Lehrerinnen an den
Frauenarbeittschulen und der Taggeldsordnung
für die unständigen Lehrerinnen an den Frauen-
arbrittschulen , sowie de» Entwurf » eine » Gesetzes
betr . Aenderung de» Gesetzes vom 22 . Juli 1906
über die Gewerbe - und Handelsschulen , die sämt¬
lich ohne Debatte angenommen werden . Hier
wurde abgebrochen . Nächste Sitzung am 20.
ds . Mt »., nachmittags 3 Uhr mit der Tages¬
ordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung,
2 . Beratung de» Hauptfinanzetat » für 1911.

Stuttgart  17 . Juni . (Maul - und
Klauenseuche .) Auf 15 . Juni waren in
28 Oberämtern noch 91 Gemeinden und 966
Gehöfte verseucht . Der seit 15 . März ein¬
gesetzte Rückgang der Seuche hat angehalten.
Im Monat Mai sind an der Seuche gefallen
205 Rinder einschl. Kälber , 28 Schweine und
1 Ziege . Verseucht sind noch folgende Ober¬
ämter : im Neckarkreis : Besigheim , Böblingen,
Eßlingen , Heilbronv , Leonberg , Ludwigsburg,
Marbach , Maulbronn , Neckarsulm, Vaihingen
und Weinsberg ; im Schwarzwaldkreis : Calw,
Horb , Nürtingen , Rottweil , Spaichingen,
Tübingen und Urach ; im Jagstkrei » : Ellwangen,
Gaildorf , Heidenheim , Neresheim und Oehringen;
im Donaukreis : Blaubeuren , Göppingen , Laup-
heim, Münsingen und Ulm . — Weiter ist die
Seuche ausgebrochen : in Neufra OA . Rottweil,
und in Söflingen , Gemrindebezirk Ulm.

Stuttgart 17 . Juni. (Arbeiter¬
bewegung .) Die vereinigten Gewerkschaften
von Stuttgart haben , wie bekannt , über die
Metzgerei von W . Pfähler in der Charlotten¬
straße 17 den Boykott verhängt , weil die Firma
sich geweigert hat , einen Gesellen wieder ein¬
zustellen. Die Stuttgarter Fleischerinnung gibt
nunmehr öffentlich bekannt , daß ihre Mitglieder
in einer zahlreich besuchten Versammlung gestern
einstimmig beschlossen haben , sich mit der Firma
W - Pfähler solidarisch zu erklären.

Stuttgart  17 . Juni . (Der UnglückS-
fall bei Rohr .) Ein schwerer Unfall ereignete
sich am Neujahrsfest abends gegen 5 Uhr auf
der Landstraße zwischen Vaihingen und Rohr.
Da » Automobil de» Dr . Beißwänger  von
Vaihingen , in dem sein Dienstmädchen und
feine 3 Kinder saßen , fuhr in der Nähe von

Rohr in da » Geäst eine » gefällte », auf die
Straße hereinragenden Baume » hinein . Der
Chauffeur wurde herabgeschleudert , dem Dienst¬
mädchen von einem Ast der Brustkorb eingedrückt,
während ein 2 V-jährige » Kind , da » da» Dienst¬
mädchen auf dem Schoß hatte , einen Schädel¬
bruch erlitt . Die übrigen Kinder blieben un¬
verletzt . Da » Dienstmädchen starb am 18.
Januar im Krankenhaus , das verletzte Kind ist
soweit wieder hergestellt . Der Baumstamm ragte
ursprünglich nur auf den Gehweg herein . Den
Unfall dadurch verschuldet zu haben , daß sie den
Baumstamm vermutlich durch Wuchten aus seiner
ursprüngliche » Lage gebracht zu haben , waren
der Buchbinder Anton Schiebel und der
Mechaniker Hermann Decker angeklagt . Die beiden
hatten am Neujahrsfest einen Ausflug nach Rohr
gemacht. Sie wurden gesehen, wie sie sich an
dem Stamm zu schaffen machten . Sie selbst
gaben zu, daß sie den Versuch gemacht haben,
den Baumstamm zu heben . Wie bei der Ver¬
handlung zur Sprache kam, hat ein Einwohner
von Rohr einen dortigen Gemeinderat aus die
gefährliche Lage aufmerksam gemacht. ES wurde
jedoch nichts getan und eine Stunde später war
das Unglück geschehen. Die Strafkammer hielt
auf Grund der Beweisaufnahme ein Verschulden
der Angeklagten al » erwiesen und erkannte gegen
sie wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung auf je 4 Monate Gefängnis.

Göppingen  16 . Juni . Der Pächter
de» Staufenbrunnen », Geheimer Kommerzienrat
Hägele - Geislingen , hat mehrfach Beschwerden
über eine Verschlechterung des Wasser»
des Brunnens  an die Stadt gelange«
lasten . Letztere hat darauf den Chemiker Dr.
Beitier  mit der Erstattung eines Gutachten»
über das Staufenwafser beauftragt . Dr.
Beilt er  stellte fest, daß er in einigen Flaschen
de» StaufenwafserS in der Tat einen unange¬
nehmen Beigejchmack , ähnlich wie Jodoform,
ermittelt habe . Den ganz gleichen Geschmack
Hobe er aber im vergangenen Jahre in einer
Sendung Mergentheimer Master festgestellt,
die einer hiesigen Apotheke von einem Ab¬
nehmer al » ungenießbar zurüägegeben wurde.
Nach der Ansicht Dr . Beitter » handelt es sich
hierbei aber nicht um einen chemischen Bestand¬
teil de» Master » bezw. um eine Beimischung,
die aus dem Boden zufließt , e» ist vielmehr
anzunehmen , daß der Beigeschmack erst später
entsteht . Dieser Vorfall bei den zwei so be¬
kannte » Quellen dürfte vielleicht eine Unterlage
für die in Stuttgart  so oft laut gewordenen
Klagen über den Jod - oder Karbolgeschmack de»
dortigen Quellwaster » bilden.

Vom Jagsttal  17 . Juni . (Da»

Augenblick dazwischen geworfen hätte , wäre e» wohl zu einem erbitterten
Kampf zwischen den Beiden gekommen.

Der Knecht » ahm seine» Hut.
„Na , adjeh , Minna !" sagte er und mit einem geringschätzigen Blick

auf den Kutscher , der noch immer mit ringender Brust und glühenden
Augen dastand : „ Sie tun mir leid , Minna , denn mit dem ist'« nicht mehr
richtig . Der hat ja schon ' S Trilirium ."

Al» er draußen war , schien bei dem Rasenden im Zimmer die
Reaktion einzutrete » . Erschöpft sank er auf den nächsten Stuhl , stemmte
die Arme auf den Tisch und stützte seinen Kopf in beide Hände . So saß
er stumm und stierte vor sich hin . Fra « Minna aber stand hinter ihm und
betrachtete ihn kopfschüttelnd . Ihr war e» ganz angst und bange geworden.
Hatte Otto Nick recht, war r» schon so weit gekommen, daß er den
Säuferwahnsinn hatte?

Karl Möller hob plötzlich sein Gesicht. Seine Augen flackerten
unruhig , verstört ; in seinen Mienen spiegelte sich eine grenzenlose Augst.

„Wo ist Nick?" fragte er hastig.
„Fort ! Der kommt gewiß nicht wieder, " versetzte sie vorwurfsvoll.
Da sprang er heftig auf und flürtzte auf sie zu und ergriff sie un¬

gestüm am Ar « .
„Schnell , schnell, lauf Minna ! Lauf ihm nach ! Bring ihn wieder!

Mein Gott , so laus doch ! Es darf so nicht gehr« . Um Gotteswillen hol'
ihn wieder , Minna ! Ich will ihm doch sagen — "

„Aber er wird nicht wollen , Karl . Warum hast du ihn auch so grob — "
Aber er unterbrach sie und schüttelte sie zornig . Die Wut schien

ihn wieder zu packe» ; er drängte sie mit Gewalt zur Tür.
„Hinaus ! Lauf oder — "
Er erhob drohend seine Hand . Sie eilte davon , voll Furcht und

Schrecke« . Nach einer Viertelstunde kam sie zurück. Karl Möller saß
am Tisch und stierte in die Flamme der Petroleumlampe.

„Ich Hab ihn nicht finden können , Karl, " sagte sie keuchend, al » er

den Kopf fragend erhob . „ Ich bi« bi» in die Bellealliancestraße gelaufen.
Wahrscheinlich ist er « ach der andern Seite gegangen ."

Da strich sich der Kutscher mit zitternder Hand über die Stirn ; ei«
schmerzliches Stöhnen brach au » seiner Brust herauf und tiefste Nieder¬
geschlagenheit prägte sich in seinem aschfahlen Gesicht au ».

„Nu ist alle» au », Minna !" stammelte er . „ Nu ist alle» a« » !"
XIV.

Eine » Morgen » kam Otto Nick nicht zum Dienst . Um fünf Morgen»
hatten sich die Kutscher der Molkerei einzufinde «, die anderen waren schon
alle mit ihren vollen , schwere« Wagen davongefahre « , sein Gespan » aber
stand «och immer im Stall . AÜ» es halb sechs Uhr schlug und Otto Nick
noch nicht eingetroffen war , begab sich Oberinspektor Brunow in » Kontor.
Länger durfte er mit der Meldung nicht warte « , so gern er auch auf
Nick Rücksicht genommen hätte , denn e» war höchste Zeit , einen Reserve-
kutscher herbeizuholen , damit die Kunden ihre Milch erhielten.

Erst gegen acht Uhr erschien Otto Nick mit übernächtigem Gesicht.
Oswald Brunow selbst war blaß vor innerer Erregung , als er dem Kutscher
entgegentrat.

„Entschuldigen Sie nur , Herr Inspektor, " sagte der Säumige . „ Ich
habe mich ' n bische« verschlafen . Das kann einem doch mal passieren ."

Oswald Brunow zuckte mit den Achseln.
„Gehen Sie in '» Kontor !" beschiel» er . „ Ich kann Ihnen nicht

helfen ."
Ein häßlicher , tückischer Blick zuckte au » de» Augen de» Kutscher».
„Sie habe« mich doch etwa nicht gemeldet ?"
„Freilich . Da » war meine Pflicht ."
„So ?" Ott » Nick lachte frech. „ Da « hätten Sie lieber nicht tu«

sollen . Ich glaube , da« wird Ihnen noch leid tun ."
(Fortsetzung folgt .)
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verschwundene Schwei « oder der
Must er st all .) Im Frühjahr 1910 ist einem
Müller im Jagsttal ein über zwei Zentner
schwerer, fetter Schwein abhanden gekommen.
Alle Nachforschungen nach dem verschwundenen
Borstentier blieben ergebnirlo«. Auch die Land-
jägermannschast, die selbst bei den Elter» der
früheren Dienstboten des Müllerr Recherche»
anstellte, konnte nicht» Nähere» über den Ver¬
bleib der „Bozl" ermitteln. Jetzt »ach einem
Jahr entdeckte eine Dienstmagd de»Müllers, die
beauftragt war, den Schweinrstall für eine Re¬
paratur zu reinige», die Ueberreste de» ver¬
schwundenen Tiere» unter einer eingebrocheven
Diele de« Stallboden», wo e» im Kot erstickt
war. Der Müller weiß jfttzt wenigstens, wo sein
Schwein hivgekommen ist, und die vermeintliche«
Diebe find wieder zu ihrer Ehre gelangt.

Ulm 17. Juni. Der Weltmarkt  wurde
gestern geräumt. Die Preise bewegten sich
zwischen 150 und 160 Ein Posten erzielte
170 Ungewaschene Wolle kostete 78—82
— Eine hiesige Bürger»1ochter war mit einem
Fabrikanten in Stuttgart verlobt. Anonyme
Briefe brachte« e» dahin, daß die Verlobung
wieder aufgelöst wurde. Nachdem lange Zeit
vergeblich»ach dem Schreiber der anonymen
Briefe gefahndet worden war, lenkte sich der
Verdacht auf eine Frau der „besseren" Bürger¬
kreise. Vor einiger Zeit hat sich nun diese im
Ausland vergiftet. — Die hiesige» Stadtschwestern
haben im letzten Jahr 823 Kranke an 4481 Tagen
verpflegt, 2087 Nachtwachen übernommen, 1469
Besuchea«»geführt und an Weihnachten 2000
Kinder und 460 Kranke und Witwen be¬
schenkt.

Lentkirch  17 . Juni. (Verhaftung .)
Gestern nachmittag gelang e» dem hiesigen
Stationskommandante» Müller, de» gesuchten
Rottweiler Einbrecher auf dem Bahnhof fest¬
zunehmen. Die entwendete goldene Dose, ein
schwerer silberner Spiegel, sowie 58^ Bargeld
au» dem Besitz de» Reichsbankvorstands Elben
wurden bei dem Gauner noch vorgefunden. Er
nennt sich Ludwig Kunz au» Fappada, Provinz
Belluno. Der Einbrecher hatte sich dadurch
verdächtig gemacht, daß er im hiesigen Bahnhof¬
abort sich umkleidete, um dann als feingekleideter
Herr sein Mittagsmahl einnehme» zu können.
Hiebei wurde er von einem hiesigen Bediensteten
beobachtet, der seine Festnahme veranlaßte.

Hamburg  17 . Juni. (Deutscher
Rundflug .) Görresen , Lindpaitner,
König , Theken , Büchner , Schwankt,
Wienczier » und Schauenburg  unternahmen
gestern abend Flüge. Al» gegen9 Uhr4 Flieger
gleichzeitig in der Lust waren, erschien da»
Luftschiff „? I - VI" mit erleuchteter Gondel

über dem Flugplatz und wurde alsbald von den
Fliegern umkreist. Während dessen kam der von
Schwerin um 7.26 Uhr abgeflogene Dr.
Wittenstein  in Sicht und landete um 9 01
Uhr mit seinem Passagier sehr glatt.

Kiel  16 . Juni. (Deutscher Rund¬
flug .) Al « Erster der heute früh in Hamburg
abgegangene» Flieger landete Wienczier»
auf seinem Eindecker um 4.55 Uhr auf dem
hiesige» Flugplatz, wo sich Prinz  und Prinzessin
Heinrich  von Preuße« und eine ungeheure
Zuschauermerge eingesunden hatten. Wienczier»
ging unter dem Jubel der Menge nieder, nachdem
er einen großen Bogen über dem Feld beschrieben
hatte. Zwei Minuten später folgte Lindpaitner.
Auch er ging unter enthusiastischem Beifall mit
seinem Paffagier glatt nieder. Als Dritter kam
mit Passagier. 5.06 Uhr Büchner  hier an und
landete ebenfall» tadello». 20 Minuten später
folgte Schauenburg  und landete glatt mit
seinem Paffagier. Sämtliche Flieger wurden
auf dem Flugplatz vom Prinzen Heinrich auf»
herzlichste begrüßt.

Kiel  18 . Juni. Der zweite Tag der
Kieler Flugwoche  war vom schönsten Wetter
begünstigt. Thelen,  der um5 Uhr nachmittag»
ausstieg, sicherte sich den Frühprei». Start auf
Start erfolgte. Zeitweilig schwebten6 Flieger
zu gleicher Zeit über dem Flugplatz. Bei einem
zweiten Flug Thelen» mußte dieser über dem
Steenbrcker Moor «iedergehe», wobei da« Flug¬
zeug stark beschädigt wurde. Thelen blieb un¬
verletzt. 8.32 Uhr traf von Sonderburg über
die Ostsee kommend Marineoberingenieur Loew
mit Kapitänleutnant Busch al» Fahrgast auf
einem Eindecker hier an, von einer zahlreichen
Menschenmenge stürmisch begrüßt. Loew hatte
zu der Fahrt nur 1 Stunde gebraucht. Auch
heute wohnte Prinzessin Heinrich den Flug¬
veranstaltungen bei.

Kiel  18 . Juni. Prinz Heinrich
von Preußen hat heute mittag die Reise nach
London  zur Teilnahme an den Krönung »-
feierlichkeiten  angetrete».

Budapest  17 . Juni. Auf dem Rakoser
Flugfelde, wo gestern in dev Abendstunden sich
ein zahlreiche» Publikum eingefunden hatte, um
die für heute angekündigte Ankunft de» Wiener
Oberleutnant» Bier  zu erwarten, unternahmen
mehrere Flieger, nachdem bekannt geworden war,
daß Bier nicht zur festgesetzten Zeit eintreffen
werde, Flugversuche. Dabei geriet ein Flugzeug
beim Abstieg in die Menge, die erschreckta«»-
einanderpob. Ei« Mädchen rannte in sinnloser
Verwirrung gerade in den Apparat hinein.
Dabei wurde ihm von dem Propeller der Kopf
buchstäblich vom Rumpfe gerissen.

Vincenne»  18 . Juni. Der Flieger
Lemarti«  stieß heute beim Flug auf der ersten

Strecke Pari«-Lüttich mit seinem Flugzeug an
einen Baum und stürzte ab. Sein Zustand ist
hoffnungslo».

Vincenne»  18 . Juni. Dem Start für
den europäischen Rundflug  wohnten der
Justiz- und der Marineminister bei, sowie der
Sohn de» Ministerpräsidenten Moni». E»stiegen
nach und nach 41 Flieger auf. Der Ordnungs¬
dienst versagte gegenüber der Menschenmenge, die
sich über da» große Flugfeld ergoß. Der Flieger
Lemarti«  ist seinen Verletzungen erlegen.

Jssy le » Moulineaux  18 . Juni. Der
Flieger Leutnant Princeteau ist tödlich
abgestürzt.  Sei » Leichnam wurde mit Brand¬
wunden bedeckt unter dem in Brand geratenen
Aeroplan hervorgezogen.

Jssy le » Moulineaux  l8 .Juui. Der
Absturz de« Militärflieger» Princeteau  war
schrecklich. Leutnant Princeteau machte knieend
übermenschliche Anstrengungen, sich au» den
Trümmern de« brennenden Apparate» zu befreien.
Doch seine Kräfte versagten und er sank ohn¬
mächtig in die Flammen, die eine Annäherung
der Retter unmöglich machten. Princeteau war
36 Jahre alt und stand beim7. Chaffeurregiment.
Sein Bruder war Augenzeuge de» Unfall«.

Vermischtes.
Begeht der Skorpion Selbstmord?

Die alte auf Pliniu»zurückgehende Ueberlieferung,
daß sich der Skorpion, wenn er sich vom Feuer
umgeben sieht, tötet, indem er sich mit seinem
Stachel durchbohrt, wird von zwei afrikanischen
Missionaren bestätigt, die die Sache näher unter¬
sucht haben. Wenn man der Zeitschrift„La
Nature", die darüber berichtet, glaube» darf, so
ist der Selbstmord de» Skorpion» keine Fabel.
E» gelang dem einen Missionar, Herrn Veillet,
eine» Skorpion zu fangen, ohne ihn zu ver¬
letze». Man bildete eine« Ring von glühenden
Kohlen um ihn, der genügend groß war, um dem
Tier einige Bewegungsfreiheit zu gebe». Nach¬
dem der Skorpion in den Krei» gesetzt war, fing
er an, augenblicklich nach der einen Seite zu
laufen, bis er direkt in die Nähe de» glühenden
Kreise» kam. Dan« kehrte er schnell um und
rannte gegen die entgegengesetzte Seite de»Zirkel»,
wo er wieder den Ausgang gesperrt sah, kehrte
dann nochmal» um und setzte sich auf ein kleine»
Stück Papier, da» sich zufällig in der Mitte be¬
fand. Hier blieb er einen Moment stillstehe«
und stach sich ein ei«zige»mal mit seinem Stachel
in» Genick. Dieser Stich dauerte lange. Da»
Tier bewegte seinen Schwanz mit dem Stachel
wie ein Schuhmacher die Ahle, wenn etwa» dicke«
Leder eingeschlagen wird. Danach wurde der
Stachel zurückgezogen und da» Tier war tot.
Diese» kleine Drama hatte eine Dauer von etwa«
mehr al» einer Minute.

Amtliche Md Privatwyeigeu.
Aufgebot.

Der Gemeinderat Adolf Hahn  in Liebeuzell hat beantragt, die am
15. November 1867 geborene Pauline Bolz, angeblich verehelichte Michel,
zuletzt wohnhaft in Liebeuzell, welche verschollen ist, für tot zu erklären.

Die bezeichnte Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens in dem auf
den 28. Dezember 1911, Vormittags9 Uhr, vor dem Unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Anfgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen.

Calw,  den 17. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Oberamtsrichter Hölder.

Breitenberg.
Im Bvllstreckllllgswege

verkaufe ich am Mittwoch, den 21.
d»., vormittags 10 Uhr, gegen bare
Bezahlung:

1cr. IS Woche« trächtige Kvh,
imie ca. 25 Air. Stroh.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Ein kleineresHarmonium
verkauft, wer? sagt die Red. dS. Bl.

Ammer gesucht.
Ein junger Herr sucht möbliertes

Zimmer in der unteren Stadt. Offerten
unter8.100 an die Exped.ds.Bl.erbeten.

Freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern nebst Küche und
Zubehör ist bis1. Oktober zu vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Das Möheu
von 6—8 Morgen Hengrar
vergibt

Calwer Hof.
Schöne sommerliche

Wohnung
von2 Zimmern samt Zubehör ist bis
1. Okt. zu vermieten.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Eine bzimmrige

ist auf 1.Juli zu vermieten. Zu erfr.
im Compt. ds. Bl.

Agenbach.
Haus-Verkauf.

Unterzeichneter verkauft sofort:
Parzelle Nr. 11 ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stallung und

Hoftaum 73 qm,
„ „ 15 Gras-u.Baumgarten neben demHauSI 34qm,
„ „ 16 Gemüsegarten neben dem Hans 41 qm,
„ „ 49 uenerbaute Scheuer mit Keller und Hofraum 75 qm.
Bemerkt wird noch, daß da» Haus in schönster Lage mitten im Orte

legen und der Garten mit schönen jungen Bäumen angepflanzt ist. Das
iohnhauS, das auch ohne Scheuer verkauft wird, kann sofort bezogen werde».

Kaussliebhaber find eingeladeu.
Georg Zriedrlch Rentschler.
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Calw, den 18. Juni 1911.
Todesanzeige.

Ttefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten
mit, daß unser liebes unvergeßliches Kind

Pauline
im Alter von 3'/, Jahren heute früh entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie I . Böller.

Beerdigung Dienstag Nachmittag5 Uhr.

Calw, den 17. Juni 1911.
Für die während der Krankheit und dem Hin¬

scheiden unseres lieben unvergeßlichen Kindes
Waller

in so reichem Maße erwiesene Teilnahme, für die
reichen Blumenspenden und die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers, sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Eltern:
Bauwerkmeister Nützle «ud Fra «.

Dennjächt.

Wergevrmg von Mauaröeiten.
Zu einem Wohnhausnenbau sind die erforderlichen Grab-, Betonier-,

Maurer - und Steinhauer-, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser-, Schmid-, Anstrich- und VerschiudeluugSarbeitenim
Submissionswrg zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen find auf dem Bureau des Unterzeichneten
zur Einficht aufgelegt und find diesbezügl. in Prozenten der Ueberschlagsprcise
ausgedrückte Offerte bis Freitag , den 23. dS. MtS., abends 4 Uhr, eben¬
daselbst etnzureichen.

Calw,  den 19. Juni 1911. I . A. :
OberamtSbanmeister Köhler.

geschäftliche Mreige.
Einer werten Kundschaft von hier und auswärts teile ich ergebenst mit,

daß ich das seither gemeinsam mit meiner1- Schwester betriebene Geschäft
gauj unverändert weiter führen werde und bitte bei Bedarf um gütige
Berücksichtigung.

Calw, 19. Juni 1911. Hochachtungsvoll

Lvslv Vvusvllv.
Ettern unO DornrünSer

machen wir auf den in der
verkehrsbeamtenschule Göppingen

am 3. Juli d». IS . beginnenden ivorbereitungS-Kurs für den Assistenten-
dienst (früher nied. Eisenbahn- und Postdienst) aufmerksam und bemerken noch,
daß die Beamten-Lausbahn die beste Gewähr für eine sichere Existenz
bietet. — Bei Anfragen bitten wir um Angabe des genauen Alters und der
Vorbildung(ob Volks- bezw. Latein- oder Realschüler).

Nähere Auskunft erteilt Vev Schulvorstand r
H. Dieterle.

llöii voriöildfittfiZtfin Lmkaus
in UmEk« , Ginstuib » , Kmlamo, Svliolaalaileii

maM man iWtröilig
in

Lsi8kr'8 KEkk'k68k!M
in OslHV nur bei:

iüLarlv Httreb
in IitvibvLLvH bei:

Schafwolle
ZUM spinnen, färben und Zwirnen nimmt an und
besorgt bestens

Garnzwirnerei.

Mädchen
zum Kleidernähen
sofort gesucht von

Geschw. Schlaich.

Zur Vorbereitung einer

Flostfahrt
im Kleinenztal(Agenbacher Sägmühle
bis Calmbach) an einem Julisonntag
ist es nötig zu wissen, wieviele Teil¬
nehmer es werden. Floßkarten zu je
1 find daher bis längstens 23. ds.
Mts. bei unserem Kassier, Hr. Gg.
Eberhardt,  schriftlich zu bestellen.

Meine untere

ülohnung.
2 Zimmer, 1 Kammer und alle sonsti¬
gen Erfordernisse, auf Wunsch auch
Garten, sowie einen Stall, der auch
als Werkstatt benützt werden kann, habe
auf 1. Okt. zu vermieten.

Anna Fetzer,
Bischoffstraße 488.

Stuttgart -NSHe.
In LudwigSVurg, (Eilzug-Verbin-

dung mit Stuttgart -Hauptbahnhos,
18 Minuten), find per 1. Oktober
oder früher

««dem Mllhllllllgkil
mit hübschem Garten sehr billig zu
vergeben.  Anfragen unter Chiffre
S . tt . 8120 an Rudolf Mofse,
Stuttgart , erbeten.

Nächste Ziehung garaut. 22. Juui.
tttrcheilbauloseKleinbottwar'

Frist «* Winz , Marktplatz 11.
Haupttreffer 15060

10—15 Ztr.Kartoffeln
hat zu verkaufen

Matthäus Weber,
Bauer in Weltenschwann.

Einen neuen

LtitttWgm
(ca. 35 Ztr. Tragkraft) hat zu verkaufen

Adam Steinmüller,
Wagnermeister,

_ LiebelSberg.

NaGkhM stimlM
find in der Druckerei ds. Bl. stett
zu hccken:

Klagschristen:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Bürgschein«,
Mie Verträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.
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